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Sohn, und weil nach des Kaisers Einsicht der zum Baue

eines Klosters auserwählte Ort in einer Einöde lag, und also

unnütz gewesen wäre, so bestimmte er die Vorstadt vor dem

Wienerthor dazu. So kam nun im Jahre 1747 die schöne

dem h. Leopold geweihte Kirche sammt dem Wohngebäude zu

Stande, in welchem sich zum Dienste der Kirche stets vier

Jesuiten befanden. Als die Jesuiten 1773 aufgehoben wur¬

den, zogen in ihr Collegium die Pauliner, und als diese ein

gleiches Schicksal erleiden mußten, wurde das Collegium in

eine Fabrik umgestaltet, die Residenz aber zu einem Spitale
für kranke Soldaten verwendet.

An der Kirche des h. Leopold bey der Residenz besteht

noch gegenwärtig ein Beneficium für einen Weltpriester, und

wird das Zungenbergische Beneficium genannt.

C a r m e l i t e r.
Auf Ansuchen des Fräuleins Susanna Felicitas FreyMtt

von Löbel, einer Schwester der Gräfinn von Zaradeck, wur¬

den diese Mönche im Jahre 1667 von den Bürgern zu Neu¬

stadt mit Bewilligung des Kaisers Leopold I. aufgenommen.

Nachdem sie verschiedenmahl von einem Hause in das andere

gewandert waren, erhielten sie endlich auf Verwenden ihrer

Stifterinn, die sie noch besonders mit 23,000 fl> begabt

hatte, das Mögerische Haus, und bald darauf trat ihnen der

deutsche Orden seinen alten Hof zum Baue eines Klosters

ab, wofür sie an denselben das Mögerr'sche Haus überließen.

Ferner wurde bedungen, wöchentlich am Mittwoche und alle

Quatember in der von dem Orden hergestellten Capelle eine

h. Messe zu lesen, die in Neustadt ablebenden Ritter unend-

geltlich bey ihnen zu beerdigen, die Gebeine der bereits ver¬

storbenen Ritter zu ihnen zu übersetzen, die kranken Ritter
im Comthurhause fleißig zu besuchen, sie auf ihr Verlangen
an Sonn- und Feyertagen mit einer Messe in der Capelle zu

bedienen, und endlich für jeden künftig ablebenden Ritter
zwey h. Messen zu lesen.
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